
Araschgen, Dezenber 1992

Liebe Verwandte, Freunde, Bekannte

Nummer 3 unseres Jahresückblbks lässt nicht auf sich warten. h Windeseile ist auch dieses Jahr wieder vorbeigebraust,
ja, seit August scheint es rnch schneller zu gehen. Die Btindner Kanonsschule hat nlimlich auf dislcreten Wink von
tüchster Stelle die Ftinftagewoche eingeftihrt, was zwar dem Untenichtserfolg nicht unbedingt fördulich, aber politisch
anscheine.nd eporürn isr Auf lden Fall Die zusammengedrängte Woche ist zu Ende, kaum hat sie angefangen.

Auser dass wir fünf wieder ein Jatn älter sind, h*
sbh bei urs nicht so viel gdhdert, mindesters nbht
auf den ersten Blick.Im Detail haben sich doch
einige Ändenrngen €rgBben. So wandelt unser Jüng-
ster seit August nicht mehr in den Kindergarten,
sondern zur hssrgger "Hochschule" O&er als das
Schulhotel Pas$gg!). Er schlägt sich mit modernen
Irselernmethoden haum (mein Trmt is es, das bis
heute die meisien Irue roe Schule schlecht und
recht lesen gelemt haben). Noch ist er aber ein
rechter Träumer und kein etrgeiziger Schtiler. Ja,
ich habe den leisn Verdrchl dass es ihm in seiner
"Werkstätte" beim Nageln und Sägen besser gefällt
als bei Fapier und Bleisdfr Flisabeth urd Anrama-
rie sind nun in der Schule wieder beisammen, was
uns vermehrt Information, abec naflirlich auch ver-
mehrt Auseinandersetzungen ins Flaus bringr Beide
bewältigen die Anforderungen der Schule bis jetzt
ohne besondere Schwierigkeiten, allerdings mit recht
unterschiedlicher, wenn auch bis jetzt eigentlich
positiver Einstellung zur Institution "Schule". Bei
zehn- und elfilihrigen Kindern verswht man etwa,
Hinweise auf den zukünfiigen Berufswunsch zu
entdecken. Ausser das Annamarie eher dem Kon-
lceten, Elisabeth dem Ab*nakten zuneigt lliss sich
noch nichs endgültiges sagen. Immertrin, weil im
Kanton Graubünden ja die Sekundarschulaufnah-
meprüfungen beseitigt worden sind, hat man uns
Eltem bercits über das bereits in dcr fünften Klasse
beginncnde Evaluationsverfahren orientiert, sarnt
Rechsbelehrung über die mannigfachen zur Verfü-
gung stehenden Einsprache- und Rekursmöglich-
keiten! Humanerer Übergang Primar-Sekundarschu-
le odcr doch vielleicht neues Jurisenfutler und noch
früherer Selcktionsdruck? Jürgs erster Schultag

Das Schuljzrtr 1992/93 brachte unscm Kindem bereis einen Höhepunkt- Eine grosszügige Spende des Frauenvercins
Malix ermöglichte den Schülem von Malix,Passugg und teilweise Churwalden eine Woche mit dcm Kleinzirkus
Pipistrello zu veöringen, dessen zentrales Anliegen die Arbeit mit Kindern isL Die Cralavorstellung am Sonntagach-
mittag begeislcrte die zuschauenden Eltem, Gouas usw. ebenso wie dic zirkusspielenden Kinder. Elisabeth durfte sich
am Trapez venrchen, Anramde balancierte zuf einem grossen Ball und Jürg ril als indrschcr Tempelrünzcr auf. Dass



nach der Vmstellung Artisten und Zuschars beim Abbnrh des Zeltes Fland anleglen, versteht sich!

Elisabeth hat die Bloctdlöte gegen eine Querflöte eingeauscht und bescht nun den Unterricht in der Musikschule in
Chur. Arch lürnamarie hat mit dem Blocldötenunterricht aufgetrört und vssicht sich unter Anlein:ng der Frau Mama
am Klavier. Dass beide die Block{lörc unter der Anleiung von Frau Simoneu recht erfreulich spielen, konnten sie im
Frühjatr an einem Gonesdiens auf Furgglis Cfshi€rtsctrcn) unter Beweis gellen. Aber nun hat dtr Mohr seine Schul-
digkeit getan und mm strebt nach llöherern, ob mit Erfolg, wfud sich weisen Auf l:den Fall gebtihrt ihrer Flötenlehrerin,
die Woche für Woche nach Arashgen gekornmen ist, unser Dank.

Erfreulicherweise ist auch die Pfadi-
karriere uns€rer Mädchen in diesem
Jahr weitergegangen. Annamarie ist
nach wie vcr bei den Bienli, während
Elisabeth alter$edingt zu den Pfa&-
rinnen gewechselt hatund nun Mit-
ghed der Gruppe Pantirer is. Ich häre
nie gedacht, 'lass ich dereinst, im ge-
setzt€n Alter, nochmals !* Woche
dem Pfadianschlagsbrett nachrennen
mtisste, aber was macht man nicht
alles für' seine lieben Kinderlein!
Beide Mlidchen waren im Herbst
nochmals ansammen im Bienlilager,
Elisabeth hat bereits das erste Zelt-
weekerd mit d€n knttr€m hinter sbh
und Anrnmarie ist an einem Bienli-
Elternabend aufgereten.

Die pfadfinderische AlCivitilt meiner
Ttbhter scheint mich angesteckt zu
haben. Ausser dass ich seit zwanzig
Jahren Obman (PräsidenD d€s Buctr-
ser Altpfadfi nderveöandes (undort
in neuser Tnit atü efwas mehr Ak-
tivitiit endalte) und seit langer Tnrt
(ziemlich passivu) Vizep:isident des

Vorsandes des Pfadicorps Chu bin, trabe ich diesen Heftc' eine Wahl in den schweizerischen Rat der 'Ehemaligen Pfadi
Schweiz" angenorrunen. Ich halte die Pfadfinderei nrch wie vs fih eine werwolle Erg:inzung der durch Elternhaus und
Schule geleisteten Erziehungsarbeir Auch heute wird von vielen freiwilligen und unbezahlten Mitarbeitern sehr viel
Arbeit geleister Wie in andern Bereichen der Erziehung fehlt ar.rch in der Pfaderei leider heute dg Mut und der Wille
eine Linie einzuhalten und Normen durchzuseuen. So fallen die Schweizer Pfader auch im internationalen Vergleich
durctr vernachftlssigfes Ausseras und unangenehmes Verfralten auf. Nbht unbedingt eine Ehrel Dies har sicher viel mit
dem Zeitgeist zu tun, aber auch mit dem Mangel an erwachsenen, gefestigten Persönlichkeiten sowohl in den
Abteilungen als auch in den kantonalen und schweizerischen Leinrngen. Wir Ehemaligen könren da nicht viel ändem,
aber vielleicht ergibt sich hie und da dch die Gelegenheit, einen Pflock zu schlagen.

Wenn wir schon bei unsem Tätigkeiten ausserhalb dcs tlauses sind: Franca hat ihr Wirken in Kirchenvorsteherschaft
und Sonntagsschule fortgesetzt Ein Höhepunkt war sicher die Einweihung des Wandteppichs in der Kirche, ein
gemeinsames Werk der Frauen aus Passugg-Araschgen und benachbarten DörferZur Feier gelörte ein ökumenischer
Gottesdienst in der Kirche und ein Festchen bcim Kurhotel Passugg.Das frische Grün der Wilder und die farbigen
Tücher, die die Kinder fiir ihre Darbienrngen rugen, ergaben im hellen Licht des Maisonnr2gs ein phantrstisches Bild.
Zum Iridwesen Francas trtigt das Werk nicht zu einer dauertnften Veöesserung des Kirchenbesuches bei. Trou
manchem Ärger (es menschelet tnlt überall) macht ihr vu allem die Arbeit mit den Kleirpn viel Freude.

Ungeftibtes Vergnügen bereitet mir rlas Singen in unserm gernischten Chörlein, das otne allzugrosse Ambitionen die
alten Cholieder singt und seine Auftritt im wesentlichen aufs Dorf beschänkt.

Im Spätwinter feierten wir Tante Ritas Geburtstag. Mit Lug und Trug wurde sie nach Araschgen gelockt und fand dort
die Verwandtschaft" so Tante Heidi und Onkel Peter, ihrer harend, vor. Einige Schnitzelbankverse durften auch nicht
fehlen, ihre zw€lrldirwu:zrg fein in Wollarzüge gehüllten Beullaschen wurrden z.B. mit folgendem Vers kommentiert:

Euf deru Zel tp latz



Di gafi! Uschsnlfsdnft lfft in Ituft
sit rwustlt*lrit isüls im 1fu.tl n t*tl
lntu üisrstlisrgtg tlr.lti flosgg
huü (Iguta 1i,itas ylawtln güossfl.

Unsere bald traditionellen kienorte haben wir auch dieses Jahr wieder aufgesrchr In Caste[efioisesto Calende hanen
wir den Z*WIM fast fiir rms, sqgar otne plänende Fernselapparate. Dafiir war daf Weuer etter kühl ud mit meiner zus-
giebigen Schwimmerei kassierte ich dann auch eine ausgiebige Erkältung, die mich ftir fast den ganzen Rest der
Badesaison ausser Gefecht e,no (man stelle sich voc im heissn Augus!). Sennis konnten wir ottne nachteilige Sfrit-
folgen geniessen. Wunderschönes Wetter ver-
goldete die Tage arf det Ab.
Zwei Prernieren: Elisabeth rnd Annernarie zum

enten Mal auf der Gauschla, trotz m{ihsamer
Genillhaldenquerung; Jürg zum ersten Mal auf
dem Alvie.r! Im Seelein auf rurd 170 m nah
I:winenschnee und !:de Menge Alpenmölche.
Überall massenweise Heidelbeeren, die zum
Pflücken einluden!

Den auch bald uaditionellen Besuch in meiner
Heimat mütfedicherseiß verbanden wir mit ei-
nem Aufenthalt im romantischen Schlösschen
Altenburg bei Brugg (das ist nicht enva ein
Fünf-Stem-Hotel, sondem eine Jugendherberge
mit einem Familienraum.). Von dort konnten
wir der Aare entlang wandern, die schönen
Anlagen d€s Badss Schinznaci bewudenu darul
die Habshqg be$chen und bei einan Nussgip
fel an die Ftirstenfamilie denken, mit der die
Eidgenossen so manchen Srauss ausgefochten
haben. Mit Elisabeth besichtigte ich auch noch
das Schloss Lenzburg, das das historische
Museum des IGnons Aargau beherbergt und
sehr ansprechende, nach neuett Gesichtspunk-
ten gestaltete Ausstellungen enthält. Anschlies-
send schauten wir in den Besucherpavillon des
Kemkraftwerkes Gösgen. Schliesslich stieg die
ganze Familie f:otz Regen und anftlnglichen
Protesüen aufs Säli-Schlössli. Angesichts des
sctrlechten Wetters griff kea ins Pmternonnaie
und das Piclnick blieb im Rucksack. Gerne
haben wir auch wieder die Gasfieundschaft von
Urs und N{artta in Waltenwil und von Tante
Beüy, die nach wie vor die gefiederten Flaustie-
re besorgt, genossen. Dank vorheriger Anmel-
dungen haben wir auch die immer tlitige Frau
Hodel in Wikon mit ihrem Gafien zu Flause angetroffen.

Von Buchs aus erklommen wir den Säntis, dies allerdings mit Postauto und Schwebcbahn. Dafür riskierten wir den
Absieg über Lisngrat - Rotsteinpass nach WildhausAm unbekümmertgen marschierte wohl unser Jürg über das doch
recht ausgesetzte Weglein. Ob da das grossväterliche Eöe wirkt? Einen ganzen Tag lang beschliftigte uns die
Ausstelhmg zum l00-Jahr-Jubiläum der Rheinkorrc.ktion in Widnau und Lustenau. Nicht nur das Rheinbähnli, das die
Verbindung zwischen den beiden Ausstellungsorten besorgte, sondern auch die Ausstellungen selber fanden unser
Inüeresse.

An P{ingsten schliesslich benutzten wir einmal mehr die Berninabahn um ins Puscilav zu gelangen. Gegen alle
Weu,erprognosen half uns die Sonne bei unserer Wanderung nach San Romcrio hoch über dem T ago di Poschiavo.
Auf Wilhelrn Tells Spuren wandeltm wir, als wir die Hohle Gasse besrchten, auf die Gessleötng sfiegen, mit dem SchiIT

beim Mürf z,vischen Malun und Palfries



nrch Zilg filhren, dann per Bus und Motoöooskun Morgarten erreichten, wo ein echt vaterländisches Schwingfes im
Gang war, um dann schliesslich im Stunnsctuitt in Sauel-Aegeri grad noch den einfahren&n Ztg zu erwischen.
Als die fvüdctren in der Ge,schichte von Kldstem venrxnmen hafen, war das ein Grund mit dem GZiäser-Bähnli via Stoss
- Gais nach SrGallen zu fahren und dort die Kathedrale und die Stiftsbiblidhek zu besichtigen. Der hentche Blick in
den Alpsein und die romantischen Weiher am Frudenberg waren neitere Hötrepunkte des Tages. Man merke: Man lemt
bekanntlich aus der Geschichte nichts, aber sie gibt weniptens Anlass zu schönen Ausflügen.

Die Begleiurng Annemaries zu einer Freundin in Uster (wo sie ein Wochenende veöringen durfte) und eine SBB-
Tageskarte ftihrte mich dazu, rasch einen Abstecher ins Bemer Oberland zu Walter und Cousine Silvia und dem
dichtenden Onkel Res im Altersheim zu unlernehmen.

Wer bis hieftin gele,en tral, wind kaum umhin kommen, in Gigeß die perfekten Ferientechniker zu erkennen. Ich kann
Euch versictrern, dass man genegt ist, in einem solchen Bericht die heitern, unbeschwerten Tage herauvufrcben und zu
vergessen, dass der Rest schliesslich diese schönen Zeiten ermöglicht Franca muss neben einem 8-Zimmer (+
Zweitrvohnung) - 5 Personen-Flaushalt die Rolle nicht des Welt-, aber immerhin des Familiensicherheitsrates überneh-
men und mit Beschwichtigung und mehr oder weniger scharfen Sanktionen, auch mit erheblichem Stimmaufuand
(merke: Akustik ersetzt (bis zu einem gewissen Grad) Mechanik), slets kampfbereite Streitgüggel auseinanderhalten.
Dass sie gewöhnlich abends einigermassen erschöpft in die Fedem sinlc, dürfte nachfiihlbar sein.

Der Ehemann demgegenüber verzieht sich ins Büro, das durch eine solide Betondecke vom Kampfgetümmel
abgeschirmt ist Der Computerbildschirm lässt ihn in eine Welt blicken, die sreng rarional fi:nktioniert und Gefühlsaus-
brächen abhold ist" es sei denn, ein unerwarlßt€r Systemabsturz lasse an der unbedingten Rationalität selbst des
Computen zweifeln.

Dese Rationalität vermisst er allerdings immer melu an seinem neuerdings 5-t2iglichen Wirkungsfeld" Die mehr oder
weniger altehnuürdigen Stiltten der Wissenschaft werden einerseis immer mehr zum Tummelfeld menschheißbeglüc-
kender hycholo und Pädagogen, anderseiß zum Sammelbecken desinteressierter Wotrlstandsjugend, Wer schlicht und
einfrch in sein Wissngebiet einfütnen möchte, hat einen immer schwereren Strnd Geft'agt istTrars- und Interdivipli-
narität und vernetztßs Denken sowie jede Menge weiterer Dinge, die nur mit selbst ihren Schöpfem nicht klaren
pädasoziopsychologischen Fachausdrücken wiederzugeben wären. Um es anschaulich zu machen: Salto mortale
vorwärts, rückwärts und seitwärts, möglichst alles zugleich.OfEnals vergisst man vor lauter Arger, dass wir auch
hochmotiviexte urd leisorngsftihige Schüler haben und .lass sich mit vielen Kollegen refllich diskutieren, schimpfen und
die Welt verbessem lässr So geniesse ich die Freiagsrunde im Kreise der lvlathematiker und Nah-nwisenschafter, wo
ich als Dileuant Gasrecht in Anspuch nehme, und die ergiebigen (fachlich und unterhaltungsm:lssrg, langdauemden
Arbeitsessen mit den Informatikem, beides Anlässe, die der Psychotrygiure sehr dienlich sind.

Mt zunehrnendem Alter wird man gem oder ungem öfters an die Endlichkeit des Seins eriffrert Dass Reu&, I€iden
und Trauer sefu nahe beieinanderliegen erfuhren wir in diesem Jahr mehrmals mit schweren Krankheits- und
Todesftlllen im Verwandten-, Freundes- und Bekanntentrcis. So viel Not und Elend es gibt auf der Welt, wenn
nahestehende Menschen von Tod oder Krankheit b€[offen sin( so rifft das einen eben doch mehr als das anonyme
I€iden und Stsben im weitem lJmlacis. Unsern Rurnden, die SchicksalssctrlZige erleiden mussten, wtinschen wir Kraft
und ZuversichL

Etwas nachdenklich klingt nun der Jahresrückblick aus. Auch die Zukunft unseres landes sieht unsicherer als auch schon
aus. Es ist zu hoffen, dass unsere Jungen den Willen und die Möglictrkeit haben werden, die Unabhlingigkeit dieses
Landes zu bewahren und es aus den grossen Händeln herauszuhalten.Uns allen wünsche ich, dass wir uns aus der
allgemeinen Verwimng der lctzüen zwei Jahrntmte heraus wieder auf klare Normen und F{altungen zurückbesinnen.

So wünshen wir denn allen frohe Festlase und bei allen Unsichertreiten doch ein zutes 19931

s'Gigers in Araschgen
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